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STADT-ANZEIGER NR.626 7. SEPTEMBER 2017

Horns schönstes Gebäude kann
--------------~~~----------------- I

erettet werden

Ortstermin am vergangenen Freitag: Bürgermeister Stefan Rother, WirtschaftsfOrderer Rüdiger Krentz Dipl.-Ing.Sebastian Otto vomPlanungsbüro Junker &Kruse und Bürgermeister Stefan Rother informier-
sowieIsa Katharina Obst und Martin Heim informieren über die Umbaupläne. ten zirka 100Interessierte im Rathaussaal über die Möglichkeit, den Kotzenbergsehen Hof umzubauen.

Der Kotzenbergsche Hof könnte neues Bürgerzentrum werden I Bürger begrüßen neue Entwicklung ITiefer Griff ind die Stadtkasse nötig



tag im Kotzenbergsehen Hof.
Wirtschaftsförderer Rüdiger Krentz
schließt die mit Bleiglas geschmück-
te Seitentür des historischen An-
wesens auf. Knarrend öffnet sich
die Tür und gibt den Blick frei auf
getafelte Räume, einen großen Saal
mit Brüstung, mit Wappen deko-
rierte Kamine und viele große und
kleine Nebenräume. Hier ist das alte
Jagdzimmer, das einst mit großen
Hirschgeweihen dekoriert wurde.
Der getäfelte Gastraum, der vielleicht '
bald als Trauzirnrner dienen soll, liegt
im Zwielicht. In den oberen Etagen
müssen die Schritte wohl überlegt
werden. Es besteht Einsturzgefahr.
Die Baumängel sind an jeder Ecke
sichtbar und erlebbar. Teile der
Deckenbalken sind gebrochen. Es
braucht viel Phantasie, um sich aus
den Räumen im Rohbauzustand ein
Bürgerzentturn vorzustellen. Aber
es ist machbar, sagen die Experten.

Maximale Förderung
durchs Land

AmAbend zuvor platzt der Rathaus-
saal bei der Einwohnerversammlung
aus allen Nähten. Immerhin geht es
um die Rettung von Horns schönstem
Gebäude. Die Verwaltung stellt die
geänderten Pläne vor. Anders als
bisher geplant, soll an der Stelle
der jetzigen Sparkasse kein neues
Bürger- und Dienstleistungszent-
rum entstehen, weil jetzt mit dem
Kotzenberger Hof neue Optionen
greifbar sind. Wenn die Politik so
entscheidet, soll der Kotzeaberger
Hof gekauft und als Bürgerzentrum
umgebaut werden. Öffentliche Nut-
zungen sollen hier gebündelt und
Impulse für die Innenstadtentwick-
lung gesetzt werden, so DipI.-Ing.
Sebastian Otto vom Planungsbüro
Junker & Kruse. Das Land belohnt
das öffentliche Engagementmit einer
70-Prozent-Förderung. Mehr geht
nicht. Möglich ist dasnur, weil die
Stadt die Fördertöpfe des Landes
für ein Bündel an Maßnahmen zur
Aufwertung der Horner Innenstadt
anzapft. Diese Maßnahmen wurden

Handlungskonzept) beschrieben
und bereits genehmigt. Anders sieht
es nebenan aus. Die Entwicklung
auf dem Grundstück der jetzigen
Sparkasse soll allein durch priva-
te Investoren geschehen. Dafür
sieht Bürgermeister Stefan Rother
durchaus Möglichkeiten, in der
Innenstadt großflächigen Einzel-
handel anzusiedeln.. "Einige sind
unterwegs zurück von der Grünen
Wiese in die Innenstadt". Einzig der
Stadtverordnete Gerd Detering hob
mahnend den Finger und warnte vor
den hohen Kosten - und wurde von
Norbert Priesel als Bedenkenträger
bezeichnet, Priesel sieht das Projekt
als Chance, öffentliche Mittel nach
Horn zu holen.

Verwaltung zieht UIP
Hier die neuen Pläne imEinzelnen:

Die Faghbereiche 1(Zentrale Diens-
te); 2 (Bildung, Ordnung, Soziales)
und 4 (Stadtwerke) sollen hier nach
dem Umbau einziehen, Der Fach-
bereich 3 (Stadtentwicklung) soll in
den jetzigen Ratssaal umziehen, hier
sollen neue Büros entstehen. Zusätz-
lich soll im Kotzenbergsehen Hof ein
neuer Ratssaal, das Standesamt, ein
Integrationscafe, das Ehrenamtsbüro
und offene Quartiersflächen Platz
finden. Im Untergeschoss findet eine
behindertengerechte Toilette Platz.
Der neue Ratssaal ist vom Markt-
platz oder barrierefrei über einen

, gläsernen Fahrstuhl mitTreppenhaus
zu erreichen. Die frühere holzvertä-
felte Gaststube soll als Trauzimmer
hergerichtet und das Standesamt
Südlippe hier Platz finden. Auf glei-
cher Ebene soll ein Integrationscafe
eingerichtet werden, das von sozial

'.orientierten Trägem bewirtschaftet
wird. Der frühere Bacchuskeller soll
Teil des Cafes werden und auch an
die Nutzung der Außenfläche im Hof
istgedacht, Die historische Kutsch-
durchfahrt soll als Passage dienen.
Nach ersten Schätzungen "mit viel
Puffer" gehen die Planer von Kosten
von 4,2 Millionen Euro aus. Hinzu
kommt ein sechsstelliger Betrag für
den Kauf des Hofes und die Kosten

stehen 5,4 Millionen Euro auf der
Rechnung.

Bürgermeister: "Aktive
Finanzkontrolle"

Ein verlockender Deal, der bei
vielen Horner Bürgern Phantasien
und auch Ängste weckte. Gerhard
Strohmeyer befürchtete eine neuer-
liche Haushaltssicherung -der Stadt
infolge der Mehrausgabe. Daraufhin
sicherte Bürgermeister Stefan Rother
eine "aktive Finanzkontrolle" zu und
verwies auf die hohe Förderung und
die langenAbschreibungszeiten. Mi-
chael Will fragte nach der künftigen
Nutzung der Burgscheune. "Schafft
die Stadt jetzt doppelte Einrichtun-
gen?", wollte er wissen. Wilfried
Starke erhielt lauten Applaus, als
er fragte: "Was passiert, wenn der
Kotzenbergsehe Hof so bleibt wie
er jetzt ist?". Das Gebäude habe eine
städtebaulich prägende Funktion und
wird mit den Jahren nicht besser.
Er sprach sich für den vorgeschla-
genen Weg aus. Herbert Westphal
pflichtete ihm bei. Für ihn ist der
Kotzenbergsehe Hof ein "enorm
wichtiges Gebäude". Friedrich-
Wilhelm Runte kennzeichnete die
Pläne"als alternativlos.

Unterschreibt die Politik
den Scheck?

Jetzt liegt der Ball im Feld der Po-
litik, die über den Kauf entscheiden
muss. Vorab wurde, das Gebäude
von unabhängiger Stelle bewertet
und per Laser ein "verformungsge-
rechtes Aufmaß" erstellt, was die
Umbaupläne erleichtert. Zur Zeit
wird noch die Statik geprüft. "Es gibt
keine Feuchtigkeit im Gebäude, es ist
trocken", sagt Bürgermeister Stefan
Rother. Auch sei kein Schädlings-
befall festgestellt worden. Rother
schlug einenArchitektenwettbewerb
für die weitere Nutzung vor und
verwies auf die weiteren Beratungen;
die - allerdings im nichtöffentlichen
Teil - der Ausschusssitzung am 20.
September und der Ratssitzung am
28. September erfolgen werden.

M.H.

Hotd Tilulobutger Hof, Besltur: H. \lIolon.

Des Zeichen eines großen 6tl&Ies Ist es, wenll
::Iemand aus t.lebc zur Tugend 110m \7alerlande
uertriebcn wird.
Niemand genIeßt dag gegenwlll'tlge Wohlergehen,
wenn er 81cll nlc:nt seiner uergangenen t.elden .
erinnert. - 1681 -
Gruß au~Horni. 1... (Teutoburger Wald).

8annstatlon Horn - Bild Mllinberg.
16 Minuten \1. den e:xfernsillin,en, mit $!rallrnbahn

5 Minuten.

" Der.Kotz~tl, che Hof in 400 Jahren
Prägend undgeschlehtsträchtlg

Der Hof geht zurück auf den
HornschenArntmann Johann Her-
mann Kotzenberg. der das Gebäude
1616 im Stil der Spätrenaissance
errichten ließ, steht in der Online-
Enzyklopäddie Wikipedia. Der
zweigeschossige Bau bestand aus
zwei winklig aneinandergesetzten
Flügeln der Ausmaße 31,2 x 11,8
Meter (Nordflügel) bzw. 25,2 x
10,25 Meter (Westflügei, zum
Marktplatz riter Adam Heinrich
von Kotze arnilie wurde
167 zwisc;hen

einem Kamin, zudem wurden eine
Bierbrauerei und eine Branntwein-
brennerei eingerichtet.

Später wechselten die Besitzver-
hältnisse mehrfach, bis das Gebäude
im Jahr 1880 von der Familie Vialon
erworben und zu einem Hotel -
ursprünglich "Teutoburger Hof',
nachher "ViaIon" - umgebaut wurde.
Nach 126 Jahren im Familienbesitz
musste das Hotel Ende 2006 schlie-
ßen und befindet sich nun wieder in
Kotze m Familienbesitz.

abreißen lassen und plante bisher,
den Hofzu renovieren und wieder
als Hotel nutzbar zumachen. Bald
stieB er auf Missstände und Bau-
mängel, die von den Vorgängern .
kaschiert wurden.
Und er versprach: ,,Ich werde

den Kotzenbergsehen Hof nicht
dem Zerfall überlassen." Die Be-
reitsGhaft ven Eigentümer Ronald
Kotzenb zum Verkauf änderte
dieAu~ sl~ge für;die Planun-

amit hat Kotzenbel'g
fg~ge~en, ihie .TI



Blick aus dem Rathausfenster auf den Kotzenbergsehen Hof am Marktplatz.


